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Von Dr 0Se Massarette, Luxembur3.
Besieglung des Versöhnungswerkes der Lateranverträge Urc. gegen-

seitige Besuche des Papstes Pius GE un des italienischen ONLIS-
aaTES. Aus dem Tagewerk des eiligen Vaters: Ansprachen.,

Kirche Un Staat ın S panıen.,
Die Römische rage wWAar eif ZU  — Lösung, qals der iıtahenısche

Regierungschef Mussolını In klarer Erkenntnı1s ıhrer staatspolıtıschen
Notwendigkeıt siıch dafür einsetzte. Nachdem INa  - iıch 1929 geeinigt
a  ( außerte Pıus XI In einer sprache Vor Professoren und
Studenten der Katholischen Universıiıtat Maıland: „„Wir mussen fest-
tellen, daß Wir auf der qnderen Seite großzugıge Unterstutzun:
gefunden en Vielleicht wWwar dazu auch eın Mann nötıg w1e der,
den Uns die Vorsehung über den Wegs geschickt hat, eın Mann, der
nıcht dıe Vorurteıle der Männer 4US der Lliıberalen Schule hatte, fr
dıe alle Gesetze, eroradnungen und Paragraphen ebenso viele Fetische
darstellten, dıe als unantastbarer un ehrwürdiger galten, je
häßlıcher und unförmi1ger sS1e waren.“‘ Im Dezember 1929 wurde das
italienische Königspaar 1m Vatıkan empfangen, doch erwıderte der
aps diesen Besuch nıcht. Bekanntlıch fanden die Lateranverträge
nıcht überall beim en Klerus VvVo Zustimmung; dem Kardinal
eITYV del Val, Staatssekretar Pıus’ Z erschienen S1e als ıne
Schwächung der religı1ösen Mission der Weltkirche Solche Befürch-
tungen haben sıch nıcht erfüllt, wWenNnn auch gelegentlich beängstigende
Schwierigkeıiten scCcn der Jugenderziehung und der Katholischen
Aktion überwınden talıen anerkannte die souverane Gewalt
und Jurisdiktion des Heıiligen Stuhles uber die Vatıkanstadt, sicherte
cdıe frele öffentliche usubung des katholischen Kultus, daß dıe
geıstliıchen Amtshandlungen NSDPTUC| qauf staatlıchen Schutz haben

1US XIl unterstrich denn auch dıe Befriedung zwıischen Va-
tıkan und Quirinal mıt folgenden Worten selnes ersten großen und-
schreibens „dSumm1 Pontificatus‘‘: „Dank den Lateranverträgen, dem
Werk der Vorsehung, nımmt tahen nunmehr einen Ehrenplatz eın iın der
Reihe der beim Apostolischen amtlıch vertretenen Länder
Gleich der Morgenröte friedvoller un brüderlicher Eintracht
Heılıgtum wı1ıe 1m staatsbürgerlichen en gıng VO.  — diesen Verträgen
daß dieser Friede w1e€e heiteres. Himmelsblau das Gemut des italıen!1-
die Pax Christi Italıae reddıta AaUs. Das ist Unser Gebet ZU Herrn,

schen Volkes durchziehe, belebe, weıte und machtvoll stärke; dieses
Volkes, das Uns nahe ste.  n 1n dessen Miıtte Wiır enselben Lebens-
odem atmen. In zuversichtliıchem Hoffen flehen Wiır Gott, daß die
nNnserem V orgänger un!: Uns S teure Nation, getreu ihrer ruhm-
reichen katholischen Vergangenheıt, unter des großen Gottes mäch-
tı  em Schutze immer mehr die Wahrheit des Psalmwortes ‚Glückselig
das V.olk, dessen ott der Herr‘ sich erfahre.“ Als der NEUC
italıeniısche Botschafter beım Vatikan, Dino Alfıer1, Dezember
ın feierlicher Audienz seıin Beglaubiıgungsschreiben überreichte, nahm

Bezug auf dıie vorstehende, für talien erfreuliche Außerung
des Heiligen Vaters. In seiner Antwort betonte der apst, dıe Lateran-
vertrage hätten nıcht 1U  n dem ıtalienischen olk den religiösen
Frıeden gebracht, sondern uch der SaNnzen Welt gezelgt, daß das
Oberhaupt der Kırche sıch vollkommener Freıiheıt und Unabhängig-
keit erfreue. Die Einheit der iıtalıenischen Natıon gerade 1n den
schweren Zeiten der Gegenwart ıne Notwendigkeit sel  p UTC: das



ie

lı he Zu ammenwirken gestärkorden. der be en Gewalten wesentli
Tiıefen, freudigen Ekuindruck en dıe 1mM etzten ezember-Drittel
Heiligen Vater und dem italıenıschen Könı1gSs-

padarlr getausSschte'n hochfeierlichen Besuche.nıcht DUr

bei den Katholiken Italıens, sondern 1n der Sanzen Welt hinterlassen.
Als Vormiıttag des D Dezember der Festzug Vıktor Emanuels 11L.,
Königs Vo talıen un Albanien, alsers VO Athiopien, und seiner
Gemahlin die Grenze des päpstlichen Gebiletes erreichte, erwlesen dıe
italıenischen und dıe päpstlichen Iruppen unter den Klängen der
beiıden ymnen die Ehrenbezeigung. Marchese GCamıillo Serafini],
Governatore der Vatıkanstadt, sprach Begrußungsworte. Die Unter-
redung zwıschen den dreı höchsten Persönlichkeiten dauerte Mi1ı-
nuten. ach dem Austausch VOoO Geschenken hielt der aps VOT dem
im Thronsaal versammelten Gefolge, dem uch der Außenminister
Graf Ciano angehörte, eine kurze nsprache. Er außerte seine hohe
Freude über den Besuch des Monarchen und seliner Gemahlın, des

uchtenden Vorbildes der uüte für dıe ıtalıenischen Frauen. Dieser
Besuch sel unl erfreulicher, aqa1s Vor Weihnachten erfolge, dem

est des Friedens und der göttlıchen Barmherzigkeıt. Unter 1n wels
auf dıe krıegerischen Verwıcklungen In anderen Ländern bemerkte
er, daß Jtalıen, wıewohl wachsam und STIar. bleibend. sıch des TI1e-
dens, der Wohltaten der Zıviılisation,. der Eintracht der Geister erfreue
und sich der Literatur, den Wıssenschaften und Kunsten, miıt einem
Wort, den erken des Friedens wıdmen könne. Weıter bezeugte der
Heılıge Vater der Glaubenstreue des Hauses Savoyen seine Hoch-
achtung und flilehte für das Herrscherhaus, die Regierung und cıe
NzZ  &N iıtalienische Natıon den Segen des Himmels herab

Vor dem Papstbesuch 1m Quirinal kennzeichnete der
‚Usservatore Oomano“ Dezember dessen Sınn und Bedeu-

Lung un!' sprach die Überzeugung AUS, daß alle, besonders die ıtalıe-
nischen Katholıken, den aps auf seiner historıschen Fahrt
Vatıkan ZUuU Quirinal begleıten wuürden mıiıt der Gesinnung der Früh-
chrısten, die ott es Gute für den Kalser gebetet haben
Glanzvoll un vielversprechend verlief Dezember die uüberaus
herzliche hegegnung des Heıliıgen Vaters mıiıt der Königsfamilie 1m
Quirinal., Unter dem Glockengeläute aller Kırchen Roms verheß der
päpstliche Zug, bestehend AUS utos, den Vatikan. Den aps be-
gleiteten W, der kardinal-Staatssekretär Maglıone, der Kardinal-
Dekan Granito Pıgnatelli dı Belmonte und der Erzpriıester vonStE. Peter, Kardıinal Tedeschin:i:. Pıus XII wollte des sSschlechtien
etters 1mM offenen Wagen fahren. Immer wıeder segnete die
unubersehbare Menge, dıe dem ın Rom geborenen, allyerehrten „FrTie-denspapst‘; sturmiısche' Huldigungen darbrachte Von den. Kenstern
herab regnete Blumen. Auf Linzelheiten des einzigartigen Staats-
aktes kann hier nıcht eingegangen werden. Von dem König und der
Königin empfangen, verweilte der Papst mit ihnen einige Minuten
in der Paulinischen Kapelle, worauf die Unterhaltung 1m JIhronsaal
stattfand. FKür den Papst sStan: dort eın großer Ihron mit breitemBaldachin, während Viktor Emanuel 11L un Gemahlin seinerRechten und Linken auftf kleineren Thronsesseln Platz nahmen. Nachherhob der Heilige Vater nochmals den Wert des glücklichen Abkommenszwischen der Kırche und dem ıtalienischen Staat hervor. Vatıkan und
Quirinal, durch den Tıber eirennt, haben durch Verzicht auf gew1sSseRechte die Gegensätze zwischen der weltlichen und der kırchlichenGewalt ıIn talıen überbrückt Das durch beıiderseitigen n Willen



zustande gekommene Versöhnungswerk möge der Welt beweisen,
durch Berücksichtigung des Lebensrechtes qaller eın dauernder Friede
begründet werden könne. Dıe Verständigung zwıschen den Völkern
dürfe nıicht qaußerhalb der Gerechtigkeıit und der christlichen Barm-
herzigkeıt gesucht werden. Bei der Rückfahrt des Statthalters Christı
Zzu Vatıkan fand wıederum die verehrungsvolle Liebe der spalıer-
bıldenden Menschenmassen, WIe auch die allgemeıine Befriedigung
uüber das ersprießliche Verhältnıiıs zwıischen den stärksten moralıschen
und geistigen Kräften und den weltlichen Machthabern Itahens jubeln-
den USdTrUuCc. Die beiden Rom uchten und fanden LM Geiste der
Ewıgen Stadt einen höheren Eınklang.

DE Aus dem agewerk des Heiligen Vaters Ansprachen. ekannt-
ıch hat Pıus T dıe Papstirche Akademie der W ıssen-

vollkommen reorganısiert und ZUEFE Erledigung iıhrer Auft-
gaben ausgestattet. Am Dezember eröfnete der Heilige ater ihr

Arbeitsjahr In Anwesenheıt zahlreicher Mitglieder der Akademie:
15 ardinäle und qandere Persönlichkeıiten alen erschıenen. Pıus XIl
hıelt iıne kurze, formvollendete, tiefschüurfende Rede, dıe gleichsam
e1InNn großartıger ymnus auf dıe Harmonie VOoO Wiıssenschaft un:!
Glauben WAar und sehr starken Eındruck machte Nachdem se1nes

A  Ahochseligen Vo  ers gedacht hatte, w1ies darauft hın, daß dıe
menschlıiche Vernunft schon 2R e1igener Ta in die Wunderwerke
der Schöpfung einzudrıngen vermagsg, daß ber der durch die göttliıche
Offenbarung erleuchtete Geıist in seiner Erkenntniskraft: noch er
steıgt. Die Kırche hat denn auch immer den Fortschritt VO Wissen-
schaft und Kunst gefördert. Anknüpfend ZWeIl Meisterwerke Raf-
aels, dıe „Schule von Athen‘‘ und dıie „Disputäa del Sacramento“,
schilderte der erhabene Redner den Aufstieg des menschlichen Geistes
VOR der naturlıchen Erkenntnis ZU intui.tıven Vısıon der ersten und
höchsten Wahrheıit. Nachher enthüllte der Papst ine VO Roscioli
geschaffene Bronzebüste Pius’ XI Slie ist zwıischen weı Inschrıften
aufgestellt, die des großen Papstes Verdienste diıe Päpstliche
Akademie der Wissenschaften erinnern. Darunter hest 1I1Nall. Pıus XN

Ccun sı8gn1um immortalis memorlae Pir AT DecessorIıs ul
ponendum curavıt 111 Non. Dec MCMAXAIX, Pont Sul

Eın freudiges EKreignis für Rom War amn Dezember, dem “ es
der Unbefleckten Empfängnıis, das 181
l I4 Ma gı (Vgl den Bericht in diesem Heft, 147 {T.)
Am LE Dezember hielt der aps SeiInNn eTrstes Geheimes Kon-

sto rıum ‚ab. Darın fand das Votum der ardinäle für die Heilig-
sprechung der sel Marıa Pelletier und der sel Gemma Galganı
Sta: Kardinal OTeNZO Lauri wurde ZU Camerlengo der Heihigen
Römischen Kırche ernannt; bekanntliıch Kardinal Pacelli dieses
Amt bekleıdet. Zwelı Urc. Sterbefall erledigte suburbikarische Bıschof-
sıtze wurden Ne  ea besetzt Kardinal Salotti ist NUu Bischof Von Pa-
lestrina und Kardinal Sibilia Bischoft Vo  b Sabina un Poggıo Mirteto.

Anläßlich des Eucharıstischen Kongresses ın N eu-
eeland hielt Pius XT Februar ine dorthin uübertragene
KRadioansprache. Er druüuckte seine Freude daruber aus, daß dıe hun-
dertjährige Tätıgkeıut der katholischen Kıiırche qauf Neuseeland durch
eine große, eindrucksvolle Eucharistische Kundgebung gefeiert werde,
Uun! versicherie, dafür eten, daß der Friede 1n jenem fernen
Gebiet nıcht gestört werde.

Zum Jahrestag des Hınscheidens Papst Pıus XI
ließ seın Nachfolger Februar VOo Erzbischof VO. Bologna,
Kardinal Nasallı-Rocca dı Corneliano, einen Trauergottesdienst halten



1692162  Ki;—ét;1i’<:t;é Ze1tlaufe /  mit der. imposanten Feierlichkeit einer Cappella Papale.  Er selbst  erteilte die Absolution. — Tags darauf empfing der Heilige Vater  einen großen Mailänder Pilgerzug unter Führung des Kardinal-Erz-  bischofs Schuster. Er feierte das bewundernswerte Werk Pius’ XI.  für „den Frieden Christi im Reiche Christi‘“, gedachte des glücklichen  Abschlusses der Lateranverträge, dessen 11. Jahrestag man eben be-  ging, und rief die Fürbitte des heiligen Ambrosius, des Förderers  und Verteidigers der Eintracht, an, damit der Weltfriede wieder her-  gestellt werde.  Die in der Regel nur einmal wöchentlich, und zwar am Mittwoch,  erteilten Audienzen fielen in der Fastenzeit aus,  Immer wieder  nahm der gottbegnadete päpstliche Redner Anlaß, den Pilgerscharen  und vor allem hunderten ” Neuvermählten mit unvergeßlichen An-  sprachen zeitgemäße  Belehrung und väterliche Ermahnungen zu  reichen. Er, der als junger Priester am liebsten sich ganz der Seel-  sorge gewidmet hätte, benützt als Papst jede Gelegenheit, unmittelbar  Seelen zu betreuen.  3. Kirche und Staat in Spanien. Nach den Leiden eines fast drei-  Jährigen, unsäglich grauenvollen Bürgerkrieges und der siegreichen Be-  endigung eines modernen Kreuzzuges herrscht im Lande volle Ruhe.  Allgemein ist die Sehnsucht nach Geschlossenheit und Eintracht in  Familie und Staat.  Ein tatkräftiger, bewunderungswürdiger Wieder-  aufbau Spaniens wird durchgeführt. Die Sieger sind bestrebt, jede  Erinnerung an den Krieg auszulöschen, die Gegner von gestern für  das große Werk zu gewinnen. Unlängst rief der Staatschef Franco  in Gijon aus: „Auf diesen Trümmern, zum Andenken an die Verteidi-  ger der Simancaskaserne und aus ihrem Auftrag werden wir ein neues,  besseres Spanien errichten, ein Spanien der Brüderlichkeit und der Ver-  zeihung. Dies soll durch einen beispiellosen Aufbau in wirtschaftlicher  6  und kultureller Hinsicht, durch Hebung des Lebensstandards, durch  Verbesserung der sozialen Zustände, durch liebevolle Pflege dert sitt-  lichen Werte im Menschen geschehen.“  Dazu gehört an erster Stelle als geistige Grundlage der neuen  Ordnung die religiöse Restauration. Franco betont bei jeder  +  Gelegenheit die Treue der Nation zu Papst und Kirche und handelt  demgemäß. Im Oktober 1939' wurde der Festtag Unserer Lieben Frau  von Pilar allenthalben mit besonderer Feierlichkeit und begeisterter  Teilnahme aller Volksschichten begangen. Franco wohnte in ihrer  Gnadenkirche zu Saragossa dem Gottesdienst bei und richtete nach-  her in Anwesenheit der diplomatischen Vertreter sämtlicher süd-  amerikanischen Staaten von einem Palast aus eine Rundfunkansprache  an die Völker Lateinamerikas. Er feierte die geistige Einheit des spani-  schen Imperiums, das auf dem gemeinsamen Glauben und Ideal der  abendländischen Zivilisation beruhe. Spanien habe die Grundlagen für  dieses geistige Imperium erneuert. Der glorreichen Stellung des in  Toledo residierenden Primas von Spanien sei ihr traditionelles An-  sehen wiedergegeben worden.  „Wir sind uns bewußt‘“,  rief der  Staatschef aus, „in den Grenzen unserer Möglichkeiten und Pflichten  gehandelt zu haben durch Beseitigung der alteingewurzelten Hinder-  nisse, die der Freiheit und Einheit der Kirche in unserem Lande ent-  gegenstanden.‘“ Er erhofft von der Fürbitte der Gottesmutter die Ein-  heit, Freiheit und Größe der spanischen Gemeinschaft in der Welt,  die in der Zukunft für alle zur Quelle von Kraft und Ehre werden  möge. — Durch Dekret vom 30. Dezember erklärte die Regierung die  Basilika der Madonna von Pilar zum „Nationaltempel und. Heiligtum  der spanischen Rasse‘“, d. h. aller spanisch sprechenden Völker.Kirchliche Zeıitläufe.

miıt der imposanten Feierlichkeit einer Cappella Papale. Er selbst
erteılte die Absolution. Jags darauf empfing der Heilıge Vater
eınen großen Mailänder Pılgerzug. unter Führung des Kardınal-Erz-
bıschofs Schuster. Er elerte das bewundernswerte Werk Pius XL
für ‚‚den Frieden Christi 1m Reiche Christi”, gedachte des glücklichen
Ahschlusses der Lateranverträge, dessen 11 Jahrestag INa ben be-
g1ng, und 1ef dıe Fürbitte des heılıgen Ambrosıus, des Förderers
un: Verteldigers der Eıntracht, A, damıiıt der Weltfriede wıeder her-
geste werde.

DiIie in der ege 1LUFr einmal wöchentlıich, und ‚War Mittwoch,
erteilten Audıenzen fielen In der Fastenzeıt aus. Immer wleder
nahm der gottbegnadete päpstlıche Redner Anlaß, den Pılgerscharen
un: VOTLT allem underten Neuvermählten mıiıt unvergeßlichen An-
sprachen zeıtgemäße Belehrung und väterliche rmahnungen Zzu
reichen. LEr, der als junger Priester Lliebsten sich Sanz der Seel-
SOTS! gewidmet hätte, benutzt qals aps jede Gelegenheıit, unmiıttelbar
Seelen betreuen.

Kirche und Staat In S panten. ach den Leiden eines fast dre1-
jJährigen, unsäglich grauenvollen Bürgerkrieges und der siegreichen Be-
endıigung eines modernen Kreuzzuges ertTscCc 1m Lande Vo. uhe
Allgemeın ist dıe Sehnsucht nach Geschlossenheit und Eıiıntracht In
Kamılhie und aa Ein tatkräftiger, bewunderungswürdiger Wiıeder-
aufbau Spanlens wırd durchgeführt. Dıie Sieger sind estrebt, jede
Erinnerung d den r1eg auszulöschen, die Gegner VO  w} gestern für
das große Werk gewıinnen. Unlängst jef der Staatschef Franco
in Gijon aUus „„Auf diesen Trüuümmern, ZzZUuU Andenken die Verteidi-
er der Sımancaskaserne un aus ihrem Auftrag werden WIT  A eın  va u
Desseres Spanıen errichten, eın Spanien der Bruderlichkeit und der Ver-
zeıhung. Dies soll durch einen beispiellosen Aufbau ın wıirtschaftlicher

_  _ un kultureller Hinsicht, UrCc. Hebung des Lebensstandards, durch
Verbesserung der sozlalen Zustände, Urc. liebevolle Pflege der sıtt-
lichen Werte 1m Menschen geschehen.“

Dazu gehört erster Stelle als geistige Grundlage der euell
rdnung die S 1716 Franco betont beı jeder

x Gelegenheit die Ireue der Natıon Papst und Kırche und handelt
demgemäß. Im Oktober 1939 wurde der Festtag nNnserer Lıeben Frau
VO. Pilar allenthalben mıit besonderer Feierlichkeit und begeıiısterterTeilnahme aller Volksschichten egangen Franco wohnte in ihrer
nadenkirche Saragossa dem Gottesdienst beıl und richtete nach-
her iın Anwesenheit der dıplomatischen Vertreter samtlıcher sud-
amerıkanıschen Staaten VoO einem Palast auUusSs i1ne Rundfunkansprachedie Völker Lateinamerikas. Er eljerte dıie geistige Einheit des Spanı-schen Imperiums, das auf dem gemeiınsamen Glauben und Ideal der
abendländischen Zivilisation beruhe. Spanien habe die Grundlagen füur
dieses geistige Imperium erneuert. Der glorreichen Stellung des iın
Toledo residierenden Primas VOoO  e} Spanien sel ihr traditionelles AN-
sehen wledergegeben worden. ‚, WIir ind uns bewu. 1ef der
Staatschef AUS, ‚IMN den TENzen uUuNnserer Möglichkeiten un: Pflichten
gehandelt ZzZu haben UrTrC. Beseitigung der alteingewurzelten Hinder-
nN1SSe, die der Freiheit und Einheit der Kırche in unNnserem Lande ent-
gegenstanden.‘“ Er erhofft VOo  j der Fürbitte der Gottesmutter die Eın-
heıt, Freiheit und Größe der spanıschen Gemeinschaft ıIn der Welt.die In der Zukunft für alle Zu Quelle VO  } Kraft und hre werden
mOöge. Durch Dekret Vo Dezember erklärte die Regierung dıeBasılika der Madonna VO  } Pilar ZU ‚„Nationaltempel und Heiligtumder spanischen Rasse‘“‘, aller spanisch sprechenden VOölker



Anzeigen.S Änzeigen.‘  7 \"1‚é'3‘  Während die politischefi Fragen, zu denen die Republikaner und  Monarchisten verschiedenartig eingestellt sind, in der Schwebe blieben,  mußte die  antireligiöse  Gesetzgebung kirchen-  freundlichen Bestimmungen weichen.  Kruzifix und  Religionsunterricht kehrten in die Schulsäle zurück. Die Madrider  Universität wurde im November nach dreijähriger Unterbrechung mit  einem Gottesdienst wieder eröffnet. Es folgte die feierliche Anbringung  dabei  erklärte der Unterrichts-  des Kreuzes in der Rektoratsaula;  minister, daß die Nationalkultur Spaniens und ihre jetzige Wieder-  geburt unzertrennlich mit dem angestammten katholischen Glauben  verbunden seien. — Die Lehrorden durften ihre bewährte Tätigkeit  wieder ausüben. Schwestern des Institutes Mariä (Englische Fräulein)  aus München eröffneten im Herbst zu Barcelona eine deutsche Schule,  in die sofort 300 Kinder aufgenommen wurden; ebensoviele mußten  einstweilen abgewiesen werden. — Das Ehescheidungsgesetz besteht  nicht mehr.  Die  beschlagnahmten Kirchengüter wurden . zurück-  erstattet. In der Einleitung zu dem am 15. November veröffentlichten  Gesetz über die staatlichen Beiträge für Kultus und Klerus heißt es,  Spaniens Einheit und Größe beruhe auf den Fundamenten des katho-  lischen Glaubens, der das Volk zu seinen imperialen Unternehmungen  begeistert .habe; es sei Pflicht der Nation, die von früheren Regie-  rungen der Kirche zugefügten Schädigungen wiedergutzumachen. Das  von der Republik stark herabgesetzte und schließlich völlig beseitigte  Kultusbudget wurde nunmehr wiederhergestellt, so zwar, daß es höher  ist als unter der Monarchie und auch für die Alterspension der Geist-  lichen genügend gesorgt ist. Mag auch der Staat zum Wiederaufbau  der zerstörten Kirchen beitragen, so bleibt man doch auf private  Spenden und solche aus dem Ausland angewiesen. Die notwendigen  Geldmittel lassen sich gar nicht abschätzen, erklärte unlängst Kardi-  nal Goma y Tomas, Erzbischof von Toledo; mindestens 22.000 Gottes-  häuser gingen zugrunde. Aus einer Reihe von Ländern, wie Belgien,  Holland, Ungarn, Nord- und Südamerika, wurden die vielfach mangeln-  den unentbehrlichen Kultgegenstände geschenkt.  Eine hochwichtige Aufgabe bleibt noch zu erledigen, die Schaf-  fung eines spanischen Konkordats. Allem Anschein nach legen die  Machthaber Neuspaniens Wert auf Beibehaltung der seinerzeit vom  Heiligen Stuhl der Monarchie zugestandenen Vorrechte, insbesondere  des dem König gewährten Rechtes, die meisten Bischofsernennungen  vorzunehmen. Bekanntlich hat sich der Papst in den neuesten Kon-  Kkordaten die freie Bischofswahl .vorbehalten.  Seit Errichtung der  Republik hat er auch die freigewordenen Bischofssitze in Spanien  ohne Rücksichtnahme auf die Regierung besetzt. Da beiderseits die  Verhandlungen von gutem Willen zu gedeihlicher Zusammenarbeit  getragen sind, dürft_e eine Verständigung unschwer erzielt werden.  ®  Literatur,  A) Eingesandte Werke und Schriften.  An dieser Stelle werden sämtliche an die Schriftleitung zur Anzeige  und Besprechung eingelangten Schriftwerke verzeichnet. Diese Anzeige  bedeutet noch keine Stellungnahme der Schriftleitung zum Inhalte  solcher Schriftwerke.  Algermissen, Dr Konrad. Predigten zur Zeitlage. Gr. 8° (227).  Hildesheim 1940, Franz Borgmeyer. Kart. RM 4.20, geb. RM 5.50.163
ahrend dıe politischeh Fragen, denen die Republıkaner uUun:

Monarchisten verschiledenartiıg eingestellt Sind, ın der Schwebe blieben,
mu dıe antı relıgıöse Gesetzgebung kirchen-
reundlıchen Bestimmungen weıchen. Kruzifix und
Religionsunterricht kehrten 1n die Schulsäle zurück. Die Madrıder
Universıtat wurde 1 November nach dreijähriger Unterbrechung mıiıt
einem Gottesdienst wıeder eröfÄnet. ESs folgte dıe feierliche Anbringung

el erklärte der Unterrichts-des TeUzeEeSs ıIn der Rektoratsaula;
minister, daß dıe Nationalkultur Spanıens und ıhre jetzige Wieder-
geburt unzertrennlich miıt dem angestammten katholischen Glauben
verbunden selen. Die ehrorden durften ihre bewährte Tätıgkeit
wleder qusuben. Schwestern des Institutes Marıä (Englische Fräulein)
aUusSs München eröffneten 1m erbst Barcelona 1ne deutsche Schule,
In die sofort 300 Kınder aufgenommen wurden; ebensovlele mußten
einstweılen abgewlesen werden. Das Ehescheidungsgesetz besteht
NıcC mehr. Die beschlagnahmten Kirchenguter wurden zurück-
erstattet In der Eıinleitung dem z88 ovember veröffentlichten
Gesetz über die staatlıchen Beıträge für Kultus und Klerus he1ißt C:
Spanıens Kinheıt un: Größe beruhe auf den undamenten des katho-
ıschen Glaubens, der das olk Zzu seinen imperlalen Unternehmungen
begeıstert habe; sel Pflicht der Natıon, dıe Vo Irüheren Regıe-
runsen der Kirche zugefügten Schädigungen wlıedergutzumachen. Das
VvVo der Republik stark herabgesetzte und schlıeßlich völlig beseıtigte
Kultusbudget wurde nunmehr wiederhergestellt, ZWarT, daß hoher
ist qls unter der Monarchie und auch für die Alterspension der Geı1list-
liıchen genügend gesorgt ist. Mag quch der Staat ZUu Wiıederaufbau
der zerstoörten Kırchen beıtragen, bleıibt Ina. och qauf prıvate
Spenden un solche AaUusSs dem Ausland angewlesen. Die notwendigen
Geldmiuiuttel lassen sıch Sar nıicht abschätzen, erklärte unlängst Kardiı-
nal Goma JTomas, Erzbischof VO Toledo:;: mındestens 000 Gottes-
häuser gingen zugrunde. Aus einer Reihe VO  w Ländern, w1e Belgıen,
Holland, Ungarn, OTrd- und Südamerıka, wurden dıe vielfach mangeln-
den unentbehrlichen Kultgegenstände geschenkt.

Eıne hochwichtige Aufgabe bleibt noch erledigen, dıe Schaf-
fung e1ines spanischen Allem Anschein nach egen die
Machthaber Neuspanıiens er auf Beıbehaltung der seinerzeıt vVo

Heılıgen Stuhl der Monarchie zugestandenen Vorrechte, insbesondere
des dem Könıg gewährten Rechtes, die meisten Biıschofsernennungen
vorzunehmen. Bekanntlich hat sıch der Papst 1n den neuesten KOn-
kordaten die freie Bıschofswahl vorbehalten Seit Errichtung der
Republik hat er uch die freigewordenen Bischofssitze ın Spanıen
ohne Ruüucksichtnahme qauf die Regierung besetzt. Da beiderseıts die
Verhandlungen VO utem W iıillen gedeihlicher Zusammenarbeiıt
geiragen sınd, dürft_e eine Verständigung unschwer erzlielt werden.

Literatur
A} Kingesandteer und Schriften.

An dıeser Stelle werden sämtliche an die Schriftleitung Zu Anzeige
un! Besprechung eingelangten Schriftwerke verzeichnet. Diese Anzeige
bedeutet noch keine Stellungnahme der Schriftleitung ZU. nhalte

solcher Schriftwerke.
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